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Zur Wergmannsbewegung.
Gerade neuerdings wieder, in der geſpamten Er-

riung auf die aus den im rheiniſchen Kohlenrevier ſich
iſpitzenden Gegenſätzen herausdrängende Entſcheidung iſt
jeder die Frage nach dem Urſprunge der Bewegung unter
n deutſchen Bergleuten vielfach aufgeworfen worden. Als
Reichstage über den Kohlenſtrike verhandelt wurde, iſt
an von den verſchiedenſten Seiten der Behauptung ent-
gengetreten, daß jene Bewegung von außen in die Berg-
anns bevölkerung hineingetragen ſei. Damit wollte man
prnehmlich der Annahme entgegentreten, daß jenes Außen
i der Sozialdemokratie zu ſuchen wäre.

Wir ſelbſt haben ſchon früher die Meinung vertreten,
5 die Sozialdemokraten bei den Anfängen der zum Mai-
rike führenden Berdegung die Hand nicht im Spiele ge-
bt, daß aber beim Ausbruch des Strikes ſozialdemo-
atiſche Tendenzen wirkſam geweſen ſind, die beſonders
rt wahrnehmbar wurden, wo es zu tumnltnariſchen Aus-
reitungen kam. Daß dann im weiteren Verlauf die
ührer der Bewegung unter ſozialdemokratiſchen Ein-
üſſen geſtanden, dafür liegen ſo viele Anzeichen vor, daß
z müßig wäre, hierüber erſt noch Beweis erheben zuollen; dafür ſpricht namentlich auch die Art und Weiſe

der neuerdings die ſogenannte Sperre, die ſich doch
dig darauf beſchränkte, die kleine Zahl von 20—30 Hetzern
on der geſammten 90--100000 Köpfe zählenden Beleg-
aft auszuſcheiden, als eine allgemeine, jeden Bergmann

drohende Maßregel verfolgt und ausgebentet wurde, um
e Bergleute für einen zweiten Strike zu gewinnen.

Neuerdings iſt man jedoch auf neue und recht eigen-
tige Urſprungsquellen für die Bergmannsbewegung ge-
oßen. Wie erinnerlich tauchten, bei dem ſozialrevolutio-
ären Marxiſten-Kongreſſe in Paris Delegirte der deutſchen
ergleute auf, von denen freilich Niemand zu ſagen ver-
ochte, wer ihnen ein Mandat hierzu ertheilt hatte. An
en Kongreß ſchloß ſ9 eine Konferenz der Bergmanns-
legirten verſchiedener Länder, welche einen internationalen
jergmannstag in Ausſicht nahm und übernahmen die Ver-
eter engliſcher Bergmannsverbände, denſelben vorzubereiten
d einzuberufen.Auſangs Oktober fand daher eine Verſammlung der

igliſchen Nationalunion der Bergarbeiter in Birmingham
att, um in dieſer Sache Stellung zu nehmen. Man be-
iftragte das Parlamentsmitglied Mr. Crawford, den
ekretär der Union, in Korreſpondenz mit auswärtigen
ergleuten zu treten und, wie der Mancheſter Guardian“
erichtete, wurde für die Nothwendigkeit eines ſolchen Kon-
reſſes in erſter Linie augeführt, „daß ſo lauge es den
isländiſchen Arbeitern geſtattet werde, ihre Arbeit zu einem
illigen Preiſe zu verkaufen, und zu lange Zeit zu arbeiten,
ie Jntereſſen der engliſchen Bergleute und des engli-
chen Kohlenhandels zu ſehr in Mitleidenſchaft ge
gen würden“. Dieſen Gedanken ſpann der „New-Caſtle

daily Chroniſte“ vom 9. Oktober deutlicher aus, wobei
ſagte: „Jn England kommt nur der Wettſtreit zwiſchen

en verſchiedenen heimiſchen Produktionsgebieten in Frage;
aber ein großer Theil unſerer Kohlen wird ins Ausland
auf andere Märkte geſendet. Zu dieſen Märlten findet
J auch die fremde Kohle ihren Weg, und wenn das auch in
Zeiten eines lebhaften Umſatzes, wie die jetzigen es ſind,
wenig fühlbar wird, ſo macht es ſich doch geltend in
anderen Jahren. Nicht nur an Plätzen wie Hamburg tritt
die fremde Kohle mit den von uns produzirten Brenn-
materialien in Konkurrenz, ſondern die dentſche Kohle ver-
ſchafft ſich auch Eingang nach Jtalien und nach anderen
Ländern, welche keine Kohle produziren. Die Urſache
davon iſt die billige Arbeit. Wenn wir dies be-
rückſichtigen, müſſen wir in Zukunft einer noch
weitergehenden internationalen Konkurrenz im
Kohlenhandel gewärtig ſein. Unſere Bergleute
werden daher im eigenen Jntereſſe ſowohl, als im Jnter-
eſſe unſeres Handels im allgemeinen wirken, wenn ſie es
ermöglichen, durch eine ſolche internationale Verſammlung
die Berglente des Kontinents über den Werth ihrer Arbeit
und das Bedürfniß aufzuklären es ſteht zu hoffen,
daß die fremden Berglente die Einladung annehmen, und
daß ſie danach trachten werden, auch für ſich die hier üb-
lichen Arbeits und Lohnbedingungen zu erlangen“.

Durchaus un hat Herr Dr. Beumer in „Stahl
und Eiſen“ dieſe Beſtrebungen dahin charakteriſirt, daß ſie
dezwecken, die Löhne der Berglente anderer Länder, ſpeziell
Deutſchlands und damit den Produktionspreis der nicht
engliſchen Kohle dergeſtalt in die Höhe zu treiben, daß
das England mit großer Mühe entriſſene Exportgebiet
wieder verloren geht, John Bull alſo wieder allein das
„Recht“ bekommt, nach Hamburg, nach Italien u. ſ. w.

Kohlen zu exportiren.
Derſelbe Gedanke wurde gegenüber der vom Zentral-

verbande deutſcher Jnduſtrieller nach England geſchickten
Kommiſfion dort ganz naiv ansgeſpröchen. So ſagte, wie
Herr Dr. Veumer, der dieſer Kommiſſion angehörte, an
derſelben Stelle mittheilt, z. B. Mr. Broadhurſt, der
oberſte Beamte der vereinigten Trade Unions des geſammten
Königreichs, den ihn beſuchenden Kommiſſionsmitgliedern,der Zweck jenes internationalen Serohebelleekongreſſes be

ſtehe allerdings darin, daß der Wettbewerb der franzöſiſchen,
Leſibden und deutſchen Kohle dadurch zurückgehalten werde,
daß die Arbeitszeit auf dem Feſilande verkürzt und die
Löhne erhöht würden.
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Dieſer Tage erſt leſen wir in deutſchen Blätkern, wie
jene „Weisheit“ gerühmt wurde, mit der man verſtehe, in
England Kohlenarbeiterſtrikes zu verhüten; mit der die
Gewerkvereine die Lohnfrage regelten, ohne zum Strike zu
greifen. Nun gut, wir haben allen Reſpekt vor dieſerWeisheit; wenn ſie wirkſam ſich erweiſt. Aber wir müſſen

doch ſagen, daß dieſe neueſte engliſche Weisheit, welche
zwar Strikes der Kohlenarbeiter in England verhütet,
dafür aber, um, wie man offen ausſpricht, der Konkurrenz
der engliſchen Kohle den Weg zu ebuen, ſolche Strikes in
anderen Ländern nun ſagen wir fonflirt, eine Art von
internationaler Weisheit iſt, die ſich den internationalen
Charakter ſoziglrevolutionärer Tendenzen zu Gunſten von
John Bulls free trade dienſtbar macht. Hier iſt ein
Punkt aufgedeckt, in welchem von außen die Bewegung
unſerer Kohlenbergleute geſchürt wurde und zwar in Ver-
bindung mit ſozialdemokratiſchen Einflüſſen.

Wir ſind neugierig, was unſer deutſches Mancheſter-
thum dazu ſagen wird.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Reichstag nahm in ſeiner 36. Plenar-Sitzung'

deren Verhandlungen in den heutigen beiden Nummern der
Halliſchen Zeitung mitgetheilt werden, den Antrag des Abg.
Frhrn. v. Huene (Centr.) auf Beſreiung der Theologen
vom Militärdienſt mit geringer Majorität an. An der
Debatte betheiligten ſich außer dem Antragſteller die Abgg.
v. Kleiſt-Retzow (deutſchkonſ.), Reichensperger (Ztr.), Dr.
Delbrück (Reichspartei), Knlemann (wationalliberal), Dr.
v. Mycielski (Pole) und Dr. Windthorſt (Centrum). Fer-
ner nahm der Reichstag nach unweſentlicher Debatte den
Windthorſtſchen Antrag auf Beſeitigung des Expatriernugs-
geſetzes an; desgleichen genehmigte das Haus mit geringer
Majorität einen Ke Antrag des Centrumsführers auf
Ausdehnung der Kongoakte auf die dentſchen Schnutzgebiete,
welcher vom Abg. Stöcker-Siegen (dentſchkonſ.), der eine
bei der Abſtimmung gegen die Stimmen der Rechten abge-
lehnte Gegenreſolution beantragt hatte, unter Hinweis auf
die durch denſelben herbeigeführte Förderung der Jntereſſendes Jslams Letämpſt wurde.

Einer der „kommenden Lenute“ der freiſinnigen Partei,
welche ſich für die nächſte Reichstagswahl um ein Mandat
bewerben, iſt der durch ſein „epocheinachendes“ Buch „Wer
da?“ bekannt gewordene Rechtsanwalt Dr. Harmening.
Dieſer durch den vielgeſchäftigen Freiſinn in der Reklame
tüchtig unterſtützte Herr hat jüngſt in Eiſenach ſeine Kan-
didatenrede gehalten. Er richtete dabei ſeine ngrifte auf
alle nur denkbaren Objekte er erklärte ſich gegen Gekreide-
zölle und Sozialiſtengeſetz, gegen Verlängerung der Legis-
laturperiode und Brauntweinſtener, kurz ſein Vortrag war
eine ſo radikale Oppoſitions-Leiſtung, daß der Redner von
anweſenden Sozialdemokraten befragt wurde, ob er nicht
lieber als ſozialdemokratiſcher Kandidat auf-
treten wolle, da ſeine Grundſätze doch mit denen der
Sozialdemokraten übereinſtimmten. Bevor Herr Dr. Har-
mening Zeit hatte, dieſen gar nicht ſo üblen Vorſchlag ſich
recht zu überlegen, wurde die Verſammlung „ein wenig
plötzlich“ geſchloſſen; wer weiß, was der alſo Jnterpellirte
ſonſt geantwortet hätte. Man kann aber geſpannt ſein, in
welchem Maße dieſer ſozialdemokratiſche Vorſchlag Herrn
Dr. Harmening bei ſeinen freiſinnigen Wählern zur Em-
pfehlung gereichen wird.

Die Herzoglich Naſſaniſche Familie trifft
dem „Rhein. Kur.“ zufolge heute Abend in Frankfurt a. M.
ein; ſie bleibt dort etwa zwei Tage, um dann in König-
ſtein im Taunus Aufenthalt zu nehmen.

Jn der zweiten badiſchen Kammer theilte der Prä-
ſident mit: die Regierung werde die Jnterpellation betreffs
Zulaſſung der Orden, ſowie Handhaburg des Sozialiſten
geſetzes nach S eihnachten beantworken.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus führte bei Be
rathung der Regierungsvorlage betre. das proviſoriſche Budget
Plener aus: von dem Schickſale der Deutſchen in
Böhmen hängedas Schickſal derübrigen Deutſchen
Oeſterreichs ab. Die Regierung habe den Denutſch-Böh-
men in Böhmen kein Entgegenkommen gezeigt; die Ver-
faſſung ſei bedroht. Redner drängt auf Beantwortung der
Interpellation über die Vorgänge in Böhmen. Rieger er
klärte, die Böhmen ſtänden anf dem Boden der Verſaſſung,
die Deutſchen brauchten von der Regierung nichts zu fürch-
ten, da der Miniſterpräſident Graf Taaffe für das böh-
miſche Staatsrecht noch nichts gethan habe. Die Böhmen
wünſchten von Herzen eine Verſtändigung mit den Dent-
ſcheu. (7) Nach Annahme des Schluſſes der Debatte wurde
auch die Sitzung wegen Theilnahme der Abgeordneten an
dem Begräbniſſe Anzengrubers geſchloſſen.

Die Juflnenza gewinnt keider in Wien an Aus-
breitung; unter anderen wurde der engliſche Botſchaſter,
Sir Anguſtus Paget, von der Krankheit befalleu; derſelbe
befindet ſich jedoch bereits auf dem Wege der Beſſernng.

Ueber die Lage der Strikes in London geben
heute nachſtehende Mittheilungen aus Wolffs telegraphiſchem
Bureau Auskunft. Ein am 12. Dezember in der Frühe
aufgegebenes Telegramm meldet: „Das ExekntivKomitee
der vereinigten Kohleu-Lader und -Träger in London hat
t W daß auf Grund einer mit den haupt-
ſächlichſten Kohlenhändlern Londons abgehal-
tenen Beſprechung die Annahme eines wirkſamen
Vergleiches wahrſcheinlich ſei, deſſen Ergebniß die
Beſchränkung des Striks der Kohlen-Lader auf die Boy
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cottirung der SouthMetropolitanGas-Company ſein werde“.
Ebenſo beruhigend lautet auch die nachfolgende Depeſche

(ebenfalls vom “22. Dezember): „Der Ausſtand der Heizer
der SüdMetropolitanGas- Geſellſchaft hat heute Nachmit
tag 2 Uhr mit der Arbeitseinſtellung der Tagesarbeiter
ſeinen Anfang genommen; ein anderer Theil der Arbeiter
wird heute Abend 10 Uhr, der dritte Theil morgen früh
6 Uhr die Arbeit niederlegen. Der Strike iſt damit in
vollem Zuge. Die Direktoren der Geſellſchaft erklären,
daß ſie genügend Arbeiter haben, um die Strikenden zu
erſetzen, und daß ſie alle Vorkehrungen getroffen hätten,
um zu verhindern, daß die feiernden Arbeiter die arbeiten-
den beläſtigen. Eine Konferenz zwiſchen Kohlenhändlern
und Vertretern der Kohlenlader, welche hente Nachmittag
im Manſion-Houſe abgehalten wurde, hatte ein freund-
ſchaftliches Uebereinkommen zum Ergebniß, nach welchem
der allgemeine Ausſtand der Kohlenlader auf alle Fälle
ausgeſchloſſen iſt. Jmmerhin werden die Kohlenlader nicht
für die Süd-MetropolitanGas- Geſellſchaft arbeiten, be
vor dieſelbe die Fordernugen der Heizer bewilligt hat.“

Die einſeitige Aufhebung des Vertrags mit
der Salzmonopol- Geſellſchaft ſeitens der ſerb-
iſchen Regierung wird in Wien nicht als eine politiſche
Affaire angeſehen und dürſte anch nicht zum Gegenſtande
politiſcher Auseinanderſetzungen mit Serbien erhoben wer-
den; doch wird der öſterreichiſchen Unternehmung ſeitensdes Auswärtigen Amtes der Rechtsſchutz, gf den ſie An

ſpruch hat, in vollem Maße gewährt werden.
Die rumäniſchen Zollbehörden ſind mittels

Rundſchreibens beauftragt worden, Waagren, welche in der
Schweiz einfach natnraliſirt wurden, aber nicht ſchweizeri-
ſchen Urſprunges ſind, nach dem autonomen Generaltarif
zu behandeln. Dieſe Maßnahme iſt deshalb für nothwen-
dig erachtet worden, weil die Jndnſtriellen anderer Länder
ihre für Rumänien beſtimmten Erzeugniſſe über die Schweiz
gehen laſſen, um aus dem Konventionaltarif Nutzen zu
ziehen.

Die egyptiſche Regiernng hat beſchloſſen, in
ganz Sppten die Frohnarbeit abzuſchaffen und die
Koſten der bisher durch Frohndienſte geleiſteten Arbeit
durch eine Grundſteuer zu decken. Trotzdem hat die Re
gierung das franzöſiſche Kabinet davon verſtändigt, daß,
wenn daſſelbe in die- Konverſion der egyptiſchen privilegir
ten Schuld einwillige, ſie die Abſchaffung der Frohnarbeit
ohne Erhöhung der Grundſteuer vornehmen wolle, da dieKoſten der Alſchaffung durch die Erſparniſſe gedeckt wür-

den, welche durch die Konverſion zu erzielen wären. Die
Abſchaffung der Frohndienſte wird der Landbevölkerung
große Erleichterungen gewähren. Man hofft daher, daß
r in die Konverſion einwilligen und dadurch die
d wewigkeit einer Erhöhung der Grundſteuer beſeitigen

werde.
Nach einer Meldung der „Preſſe“ hat die Miſſion

des japaniſchen Prinzen Ariſugawa Takehito, der bereits
vom Kaiſer empfangen wurde, einen handelspolitiſchen
Zweck. Die japaniſche Regierung beabſichtige, den fremden
Staaten ſämmtliche Landeshäfen zu öffnen, den Einfuhrzolk
auf 12 Procent des Werthes zu erhöhen und Vorſchläge
für die Austragung von Streitigkeiten zwiſchen Japanern
und Ausländern zu machen. Statt der bisherigen Konſu-
larämter ſoll der oberſte Gerichtshof in Japan als zu-
ſtändiges Forum eingeſetzt werden und in demſelben euro
päiſche Beiſitzer die Majorität haben. Diesbezüglich ſchwe
ben angeblich Verhandlungen mit den einzelnen Staaten.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerſtag

Vormittag den Ober-Hof- und Hausmarſchall v. Liebenau
und arbeitete mit dem Kriegsminiſter, General der Jn-
fanterie v. Verdy du Vernois und dem Chef des Mili-
tär-Kabinets, General-Lientenant und General-Adjntant
v. Hahnke. Nachmittags um 1 Uhr hatte der ottomaniſche
General Frhr. v. d. Goltz Paſcha die Ehre, von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer empfangen und mit einer Einladung
zur Frühſtückstafel beehrt zu werden.

Am Freitag Mittag werden Se. Majeſtät der Kaiſer
und Se. Königl. Hoheit der Regeut Prinz Albrecht in Han
nover zuſammentreffen, um einer Einladung ſeitens des Offizier-
korps des Königs-Ulonen- Regiments (13. Hannoverſches), zum
Diner zu folgen. Nach Aufhebung der Taſel begeben ſich der
Kaiſer und der Regent nach Jagdſchloß Springe, wo am Sonn-
abend Jagd auf Sauen, Noth- und Damwild ſtattfindet. Am
Sonntag treffen der Kaiſer in Potsdam und der Regent in
Braunſchweig wieder eſn. An der Jagd in Springe wird lant
dem Hannov. Cour. anf Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers
auch der Erzherzog Thronfolger von Oeſterreich Franz Ferdi-
nand von Eſte theilnehmen und zu dieſem Zweck am Freitag
mittelſt Sonderzuges in Hannover eintreffen.

Wie nach der „Poſt“ verlautet, ſiedelt der Kaiſerliche
Hof am 15. d. M. von Potsdam nach Berlin üler.

Eine muſikaliſche Abendnuterhaltung im engeren
Kreiſe fand Mittwoch Abend im Muſchelſaale des Königlichen
Schloſſes zu Potsdam bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt.
Während der Panſen, welche zwiſchen den einzelnen künſtleriſchen
Vorträgen lagen, gelangten Muſikſtücke für Jnfanteriemnſik zur
Wiedergabe. An der Ausſührung des geſanglichen Programms
betheiligten ſich von den Mitgliedern des Königlichen Opern-
hauſes Frau Roſa Sucher, ſowie die Herren Bulß und Sylva.
Fran Sücher ſang die Fidelio-Arie und das Gebet der Eliſa-
beth aus „Tannhäuſer“, Herr Bulß mehrere Löwe'ſche Balladen
und Herr. Sylva eine Mozart'ſche Arie. Die Begleitung am
Klavier hatte Herr Hofkapellmeiſter Sucher übernommen.
Gelegentlich dieſer muſikaliſchen Abendunterhaltung im Neuen
Palais wurde eine Nenerung in der Haartracht der Kaiſerin
bemerkt. Das volle blonde Haar war nach rückwärts nicht auf

enommen, ſondern fiel in langen Locken auf den Nacken nieder.
ine neue Erſcheinung im Fürſtenkreiſe war die Erbprinzeſſin

von Hohenzoſ(ſern, geborene Prinzeſſin von Vonrbon, von ſehr



auuthendem Aenßeren, nicht ſehr groß, aber von wahrhaft
fürſtlicher Haltung.

Die vier Stichwahlen zur Stadtverordneten-
Verſamlung, welche am Mittwoch den Sieg von 1 Frei-
ſinnigen und 3 Sozialdemokraten ergaben, ſtellten ſich im
Einzelnen wie folgt: 11. Bezirk (von 8504 Wählern ſtimmten
3175): Zubeil (Soz.) 1720 St., Jrmer (Bürgerp.) 1455; 17. Be
zirk (von 4009 Wählern ſtimmten 1605): Richter (Freiſ.) 845 St.
Börner (Soz.) 759): 27. Bezirk (von 3997 Wählern ſtimmten
1249): Heindorf (Soz.) 651 St., Törmer Gr 598; 35. Be
zirk (von 5471 Wählern ſtimmten 1700): Herzfeld (Soz.) 1138
St, Bachler (Bürgerp.) 562. Die Sozialdemokratiehat ſonach im Ganzen bei den Wahlen 7 neue Sitze
erobert und zählt nun 11 Stimmen im rothen Hauſe!

Das iſt der wahre „Zug nach links“; Herr Eugen Richter
war über die Windrichtung bis heute nicht im Klaren; bhoffent-
lich iſt er's jetzt!

Koloniales.
Zum Untergange der Emin Paſchaexpedition

des Herrn Or. Karl Peters liegt jetzt ein Schreiben des Herrn
Klemens Denhardt an das Emin Paſchakomitee aus Zanzibar
(vom 13. November) vor. Herr Denhardt theilt darin mit, daß
er am 29. Oktober durch Vermittlung des Wali von Lamu
einen Brief des in Kau anſäſſigen Akidararhalten habe, in
welchem dieſer die Vernichtung der Peters'ſchen Expedition mel-
dete. Die bezügliche Stelle deſſelben hat, in der Sprache
der Sugheli, frei überſetzt, folgenden Wortlant: Es iſt
ein Gallamann mit folgender Nachricht gekommen: Der
deutſche Fremdling, der Beſitzer der Kanone, bat ein Ge-
fecht gehabt; dabei ſind geſtorben zwei Weiße und alle ihre
Leute; es hat ſich ein Weißer und ein Diener deſſelben ge-
rettet. Dieſer Weiße iſt von zwei Speerſtichen verwundet und
iſt in Nderani angelangt; alle ſeine Beſitzthümer hat er verloren.“
Am Vormittag des 30. Oktober d. J. ging dem Wali in Lamu
ein zweiter Brief ſeines Akida aus Kau zu. Jn dieſem Briefe
heißt es (in Kiſuaheli), frei überſetzt, wie folgt: Bezüglich
der Nachricht über den deutſchen Fremdling, welcher mit ſeinen
Gütern im e luſſe reiſte, haben wir jetzt eine wahre Nachricht
erhalten: Er iſt im Lande der Wakore (Maſai) angelangt und
hat dort Krieg gehabt. Dabei iſt der Eigenthümer dieſer Güter
mit allen ſeinen Lenten, mit den Freien und Sklaven, getödtet
worden. Davongekommen iſt nur ein verwundeter Somali und
ein verwundeter Weißer. Alle ſeine Leute und ſeine Beſitz-
thümer hat er verloren; die letzteren wurden von den Wakore
davongeſchleppt. Dieſe Nachricht iſt wahr.“

Die kaum wieder geweckten r daß die Mittheil-
ungen über den Untergang der Petersſchen Expedition unrichtig
geweſen ſeien, ſind durch dieſe Meldungen wieder ganz zu nichte
geworden!

Deutſcher Reichstag.
36. Plenarſitzung vom 12. Dezember, 12 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths von Boetticher,
Marſchall.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Abg.
v. Huene (3.) über die Wehrpflicht der Geiſtlichen. Nach
demſelben ſollen die Theologie Studirenden vor dem 1. April
des Kalenderjahres, in welchem ſie das 26. Lebensjahr vollen
den, nicht zum Militair eingeſtellt werden. Wenn ſie bis
dahin Predigtamtscandidaten geworden ſind, bezw. die Sub-de twelbe einpfangen haben, bleiben ſie vom Militärdienſt

befreit.
Abg. von Huene weiſt darauf hin, daß die Frage eigentlich ſchon geſetzlich entſchieden ſer; denn nach dem Miltärgeſetze

könnten Geiſtliche im Amte zum Dienſt mit der Waffe nicht
herangezogen werden. Welchen, Zweck hat es nun, Perſonen,
die im Ernſtfalle nicht zum Dienſt mit der Waffe einberufen
werden können, militäriſch auszubilden? Gewiß iſt die mili
täriſche Ausbildung eine gute Schule; aber wie werden die
Theologie Studirenden durch die Ableiſtung ihrer einjährigenDlenſipfticht in ihrem Studinm geſtört! Ueberall klagt man
über den Mangel an Seelſorgern, deren Thätigkeit mehr als
je nothwendig iſt, um im Sinne der Ordnung u wirken.
Sehen Sie nur in Berlin die mangelhafte Seelſorge für unſere
katholiſchen Glaubensgenoſſen! Unſer Antrag entſpricht voll
ſtändig einer Kabinetsordre, welche in dieſer Frage früher er
laſſen worden iſt. Sie werden doch wohl ſelbſt nicht glauben,
daß ein preußiſcher König eine Kabinetsordre erlaſſen könnte,
welche den evangeliſchen Theologen irgend wie zu nahe tritt.
(Sehr richtig! im Zentrum.) Es handelt ſich hier um einen

eſetzgeberiſchen Akt, der von 10 Millionen Deutſchen als einSchuß des Heiligſten betrachtet wird; er verletzt kein Recht
eines andern Menſchen; ich hoffe deshalb daß der Reichstag
dieſen Antrage ſeine Zuſtimmung nicht verſagen wird. Zur
Bewilligung dieſes Antrages gehört der gute Wille und da ich
an dem guten Willen keines der Anweſenden zweifle, ſo hoffe
ich auf die Annahme des Antrages. (Lebhafter Beifall

Abg. v. Kleiſt-Retzow (dkonſ,): Es iſt richtig, daß die im
Amte befindlichen evangeliſchen Geiſtlichen von der Dienſtpflicht
befreit ſind; aber das erſtreckt ſich nicht auf das Vorbereitungs-
ſtadium. Gerade die Militärverwaltung legt großes Gewicht
darauf daß im Heere alle Klaſſen der Bevölkerung vertreten
ſind, auch die zukünftigen Geiſtlichen. Vom evangeliſchen Stand-
punkt aus kann man dem Antrage nicht zuſtimmen, ohne daß
erſt die kirchliche Oberbehörde gefragt worden iſt. Junge Kräfte
für die Seelſorge ſind jetzt in großer Zahl vorhanden. Wenn
nan die Theologie Studirenden vom Militärdienſt ganz be
freien würde dann würden ſich gerade die ärmſten Leute zum
iheologiſchen Studium drängen, um ſich dadurch die Koſten des
einjährigen Dienſtes zu ſparen. Wenn man eine Aenderung
hierbei einführen will dann könnte man ja ähnliche Einricht-
tungen für die Theologen ſchaffen, wie für die Mediziner: Sie
dienen ein halbes Jahr mit der Waffe; weil ſie nachher doch
nur zum Lazarethdienſt herangezogen werden können ſie das
zweite halbe Jahr dazu herangezogen werden. Jch werde bei
der zweiten Leſung eine dahin gehende Reſolution einbringen.

Abg. Reichensperger (Z.): Jch muß zunächſt zwei That
ſachen feſtſtellen: Erſtlich, der Antrag enthält kein neues Prinzip,
ſondern nur die Modifikation eines beſtehenden Prinzips;
zweitens hat die Militärgeſetzkommiſſion von 1886 dieſen Antrag
bereits mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen. Befreiung der
Geiſtlichen vom Kriegsdienſt iſt ſchon im Heidenthum, unnatürlich auch im Chriſtenthum Grundſatz geweſen. Jn Frank
reich hat man trotz aller Abneigung gegen kirchliche Dinge die
Militärfreiheit der Geiſtlichen aufrechterhalten bis zum vorigen
Jahre. Als man ſie endlich beſeitigte, machte ſich bald die Re-
aktion dagegen bemerkbar. Schon jetzt wird die Militärfreiheit
der Geiſtlichen wieder verlangt und zwar nicht von beſonders
nut katholiſcher Seite, ſondern von der Gruppe des linkenFentrims. an deſſen ift ein Mann wie Leon Say ſteht. Man hat

eſagt, der Antrag enthält eine Mißachtung des Dienſtes mit
er Waffe. Das iſt doch eine ſeltſame Behauptung! Wer denkt

an die Mißachtung des Gemeindedienſtes, wenn die Offiziere
und Staatsbeamten keine kommunalen Aemter übernehmen
dürfen, wer denkt an eine Mißachtung des Staatsdienſtes, wenn
die Geiſtlichen nicht als Schöffen einberufen werden dürfen
Eine Sonderſtellung in Bezug auf den Militärdienſt nehmen
ja auch ſchon andere Klaſſen der Bevölkerung ein: die Volks
chullehrer, die Pharmazeuten und Thierärzte. kann

en 3 nur bitten, den Antrag anzunehmen. Beifall im
Zentrum.Abg. Delbrück (R.-P.): Es ſtehen die katholiſchen und
evangeliſchen Geiſtiichen einander gegenüber und ich muß aner-
kennen, daß für die katholiſchen Geiſtlichen, für die Stellung,
welche dieſelben nach dem Dogma der Kirche einnehmen, der
Dienſt mit der Waffe ein Widerſpruch iſt. (Sebr richtig! im
Zentrum.) Deswegen bin ich geneigt, die Befreiung der katholi
ſchen Theologie Studirenden vom Militärdienſt zuzugeſtehen.
Daß der evangeliſche Geiſtliche nicht mehr dienen ſoll, iſt Geſetz
aber es folgt dieſe Beſtimmung nicht aus Beſtimmungen der
evangeliſchen Kirche, ſondern aus praktiſchen Gründen des
Dienſtes. Daß nur die katholiſchen Studirenden vom Dienſt
befreit ſein ſollen, ſcheint gegen die Parität zu verſtoßen. Die
Parität iſt etn zweiſchneidiges Schwert, das haben wir in den
letzten Jabren geſehen im Kulturkampf, der nur die katholiſche
Kirche treffen ſollie, der aber in Folge der Varität auch die

von

evangeliſche Kirche geſchädigt hat. Die evangeliſchen Theologenverlangen gar die efreiung vom Helltardienſt, die evange
liſchen Geiſtlichen ſind kein beſonders ausgezeichneter Stand,wie die Geiſtlichen der katholiſchen Kirche; ſie ſollen ſich ihren
Gemeindemitgliedern vollkommen Cadgeſtent fühlen. Die
Volksſchullehrer haben allerdings Vergünſtigungen in Bezug
auf den Militärdienſt, aber auch dieſe müßten beſeitigt werden,
obald es irgendwie angeht. Die Ausbildung der jungen
heologen im Lazarethdienſt hat keinen Zweck, weil die jungen

Leute dort kaum etwas Genügendes lernen können. Die Haupt
ſache iſt nicht, daß die jungen Theologen überhaupt dienen, ſon
dern die Rückwirkung auf die ganze Armee. Der Umſtand daß
das Gefühl beſteht, es werden alle Stände zum Militärdienſt
erangezogen, das iſt das Entſcheidende. Jm Jntereſſe der

Armee lehne ich den Antrag ab. (Beifall rechts.)
Abg. Kulemann (nak.zlib.): Alle Anſprüche ſind meiner

Meinung nach bereits vollſtändig befriedigt: die Geiſtlichen,
welche ſich im Amte befinden, werden nicht mehr zum Dienſt
mit der Waffe herangezogen. Daß die jungen Theologen durch
den Militärdienſt in ihrem Studium beeinträchtigt werden iſt
richtig aber das trifft auch für die Studirenden anderer Fa-
kultäten zu. Die Beſeitigung einer ſolchen ſachlichen Schwierig-
keit liegt auf einem andern Gebiet. Aber gegen den Antrag
ſprechen r Bedenken: einmal geſtattet unſere allge
meine Wehrpflicht nicht irgendwelche Ausnahmen Auch Lehrer
und Thierärzte müſſen prinzipiell mit der Waffe dienen nur
die Dienſtzeit iſt verſchieden. Die Sonderſtellung der Geiſt
lichen würde alſo etwas ganz Neues ſein. Dann aber lernen
die jungen Leute während ihrer Dienſtzeit das Leben in allen
Stufen der Bevölkerung kennen, und das iſt gerade für die
Geiſtlichen ſehr viel werth. Soll man zwiſchen den beiden
Konfeſſionen unterſcheiden Das iſt meiner Meinung nach
eine Ve letzung der Parität. Man kann in der Befreiung vomMilitärdienſt eine e oder eine Herabſetzun ſehen
in jedem Falle halte ich eine ſolche verſchiedenartige Behand
lung für nicht am Platze. Deshalb muß ich mich gegen den
Antrag erklären

Abg. von Mycielski erklärt, daß die Polen für den An-
trag ſtimmen werden, namentlich um den Mangel an Geiſtlichen
in den ehemals polniſchen Landestheilen t beſeitigen.

Abg. Windthorſt, (3.): Die paritätiſche Behandlung dieſer
Frage iſt die allein richtige. Jch lebe inmitten einer faſt ganz
proteſtantiſchen Bevölkerung und muß ſagen, daß man gegen
eine ſolche W Dinge iſt, wie ſie der Antrag verlangt.
Die evangeliſchen Kirchenbehörden werden auch ſehr wünſchen,
daß dielGeiſtlichen vom Militärdienſt befreit bleiben. Es handelt
ſich hier um le Sache von allgemeinem deutſchen Jnter-
eſſe, und da ſollte der Evangeliſche Bund, der ſich mit einer
Eingabe an den Reichstag gewendet hat uns nicht An-
maßung vorwerfen, daß wir, uns dieſer Sache angenommen
haben. Eine ſolche Sprache giebt einen Einblick in das Rechts
gefühl der Herren, welche zum Evangeſiſchen Bunde gehören.
Die Parität muß aufrecht erhalten werden; eine Minderheit
kann ſich nicht gefallen laſſen, daß ſie anders behandelt wird,
wie die Mehrheit. Die Anträge wegen Beſchränkung des Ge-
ſetzes auf die katholiſchen Geiſtlichen liegen ja noch nicht vor.

ir können jetzt noch nicht darauf eingehen. Wenn wir es
thun ſollten, ſo wird das nur geſchehen mit Rückſicht auf die
e der Kirche, um den Mangel an Geiſtlichen zu be
ſeitigen.

Damit ſchließt die erſte Leſung. Es wird ſofort in die
zweite Leſung eingetreten.

Abg. Delbrück verlangt, den vorgelegten Geſetzentwurf
auf katholiſche Theologen zu beſchräuken und vorläufig 10 Jahre
gelten zu laſſen.

Ferner beantragt, Abg. von Kleiſt-Retzo w. DenReichskanzler zu erſuchen, herbeiführen zu wollen, daß Ein
jährig-Freiwillige, welche ſich dem Studium der Theologie einer
mit Korporationsrechten innerhalb des Deutſchen Reiches be
ſtehenden Kirche oder Religionsgemeinſchaft widmen, in Friedens
zeiten auf ihren Antrag nach halbjährigem Dienſte mit der Waffe
das zweite Halbjahr als Lazarethgehilfen dienen.

Abg. v. Huene bittet um unveränderte Annahme des Ent-
wurfes und wenn der Antrag Delbrück angenommen werden
ſollte, um Beſeitigung der Friſtbeſtimmu e Er erklärt ſich
gegen die Reſolufion des Herrn v. Kleiſt-Retzow.

Abg. Rich ter: Allerdings ſind die Dienſtverhältniſſe der
Aerzte und Apotheker anders geordnet, als für die anderen
Militärpflichtigen; aber das iſt nicht auf geſetzlichem Wege ge
ſchehen, ſoudern auf dem Verwaltungswege; dann müßte auch
dieſen Klaſſen der Militärpflichtigen ein geſetzliches Recht ge
geben werden, ſonſt iſt dieſes Geſetz ein Ausnahmegeſetz. Es
iſt ſehr bedauerlich, daß bei dieſem Antrage der e Mi
niſter, der Kriegsminiſter, nicht anweſend iſt, um eine Erklärung
über dieſen Antrag abzugeben. Ein ſolches Verfahren wird nur
noch mehr dazu führen, die Bergihung von Anträgen mit dem
Etat zu verbinden, denn da müſſen die Herren von der Regie-
rung anweſend ſein, weil ſie ſonſt kein Geld bewilligt erhalten.
Jch bin neugierig, ob bei dem nächſten Antrage ein Vertreter
der Regiernng eine Erklärung abgeben wird. Wenn das nicht
eppieht dann muß man annehmen, daß eine höhere Ordre be-
teht über das Verhalten den Jnitiativanträgen gegenüber.

(Sehr richtig! links.) Als die Verfaſſung berathen wurde,
wollten wir die Beſtimmung hineinbringen, daß die Vertreter
der Regierung zum Erſcheinen aufgefordert werden können, wie
dies in der preußiſchen Verfaſſung vorgeſchrieben iſt. Damals
wurde geſagt, eine ſolche Beſtimmung ſei überflüſſig, denn die
Vertreter der Regierung würden ſchon von ſelbſt im eigenen
Intereſſe im n u rAbg. v. Kleiſt R o w erklärt, daß er die Friſtbeſtim-
mung in ſeinem Antrage fallen laſſe.

Abg. Windthorſt: Wir werden nur deshalb für die Be
r auf die katholiſche Konfeſſion ſtimmen, weil wir uns
in einer Nothlage befinden. Der andere Antrag des Herrn von
KleiſtRetzow wegen der Ableiſtung eines halben Dienſtjahres
im Lazareth iſt wohl unannehmbar.

Abg, v. Kleiſt-Retzo w. Dieſer Antrag iſt ausgegangen
von einer Körperſchaft, die mehr davon verſteht, als Herr Windt
horſt und ſeine Fraktion. Auf Antrag des Profeſſors v. Bodel-
ſchwingh, eines Mannes, der ſelbſt in Lazarethen ſich viel be
wegt hat, hat die Generalſynode eine ſolche Beſchäftigung
der Theologen während ihrer Dienſtzeit empfohlen. Und ſind
r gicht die Diakoniſſen und Diakonen in den Krankenhänſern

atig
et Abg. Delbrück bittet, den Antrag Kleiſt-Retzow abzu
ehnen.

Bei der Abſtimmung wird der Antragvon Huene mit gegen 111 Stimmen an-e ommen. Für denſelben ſtimmen mit, dem Zentrum
ie Polen und Welfen, von den Freiſinnigen die Abgeordneten

Rickert, Nickel, Schrader, Langerhans, Barth, Munckel, Träger,
Buddeberg, Schmidt- Elberfeld und Bamberger; der Demokrat
Kroeber; von den Nationalliberalen die Abgeordneten
Sedlmayr, Grube, Siegle und Klumpp; von der Reichspartei
die Abgg. Herzog von Ratibor, v. arten v. Gültlingen,
Müller (Marienwerder), v. Hw und Fürſt Hatzfeldt; von den
Konſervativen die Abgg. Prinz Handjery, v. Hammerſtein,
v. Colmar, v. Brand und v. Levetzow; ferner der Abg. Boeckel.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Parlamentariſches.
Der Senioreunconvent des Reichstags berieth Donners

tag früh und heſchies. daß der Beginn der hart
ſtaFreitag, den 12. d. M. ſtattfinden ſolle. Nach Weihnachten ſoll

die erſte am 8. Januar ſtattfinden. DieUnter tützungsvorlage wird vor dem
erwartet.

Zum Bergarbeiterſtreik erklärt Abt Dr Hammacher:
Es ſei ihm nicht eingefallen, im Foyer des Reichstages, wie
mehrere Blätter gemeldet tie die Beſorgniß zu äußern daß
der Streik im rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier nicht zu ver
meiden ſein werde; er habe lediglich auf Befragen einigen
Reichstagsmitgliedern gegenüber geäußert: er halte den Frieden
zwiſchen den Bergarbeitern und den Grubenverwaltungen für
noch nicht vollſtändig geſichert; allein nach den ihm in-
zwiſchen zugegangenen Nachrichten z weifle er nun
t mebr an der endgültigen Beilegung der Strei-
gkeiten,

eſte nicht mehr

v Hnu den Reichstagswahlen.
rtrauensmänner der Nationalliberalen

und Konſervativen des Reichstagswahlkreiſes Eſſen a. d. Ruhr
beſchloſſen, laut der „R r Zeitung in der
z tern abgehaltenen Verſammlung: Jn Erwägung, daß die
eutige wjrthſchaftliche Bewegung innerhalb weiter

Kreiſe der Arbeiterbevölkerung des Wahlkreiſes
von den gegneriſchen politiſchen Parteien zur
Stärkung ihres Parteieinflußes mißbraucht
worden iſt, und daß der nationalen Partei im
r des geſammten Vaterlandes vorAllem daran liegen muß, Beruhigung inner-
halb dieſer Kreiſe hervorzurufen, für die bevor-ehe Reichstagswahl ſich der Wahl zu ent-
)alten.w. Magdeburg, 12. Dez. Die heute hier verſammelten

Nationalliberalen des Wahlkreiſes Neuhaldensleben Wol-
mirſtedt beſchloſſen, da Herr r a. D.Parey Berlin krankheitshalber eine Wiederwahl ablehnt,
den Rentier Julius Otto, früher in Eichenbarleben, jetzt in
Magdeburg, als Kandidaten für den Reichstag aufzuſtellen und
beauftragten zugleich den Vorſitzenden, Oberamtmann Lüdecke
Hötensleben, mit der konſervativen Partei Verhandlungen darüber
anzuknüpfen, ob ſie auf Grund des Cartells für die Wahl
des Herrn Otto einzutreten willens wäre.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften rc.
Halle, 12. Dez. Gleichzeitig mit Herrn r Bramann

iſt der Privatdozent Herr Dr. Krauſe, erſter Aſſiſtent der
chirurgiſchen Univerſitätsklinik hier zum außerordentlichen Pro-
feſſor ernaunt. Heute Mittag 12 Uhr disputirte in der Aula
der Univerſität Herr Arthur Drews aus Altona behufs Er-
langung der philoſophiſchen Doktorwürde über das
Thema: Die Lehre von Raum und Zeit in der nachkantiſchen
Philoſophie, ein Beitrag zur Geſchichte der Erkenntnißtheorie
und Apologetik der Methaphyſik. Als Opponenten fungirten
die Herren eand. theol. Natus und Brand

Thüriugiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
er Halle g. S., 11. Dezember.

Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden, Herrn Prof.
Lirchhoff, bezogen ſich namentlich auf neue Mitglieder und das
Aufblühen des Zweigvereins zu Altenburg. Eine Reihe von
Büchern über die Argentiniſche Republik wird vorgelegt und
das Buch von Kollbach „Europäiſche Wanderungen“
empfohlen. Sonſt iſt hervorzuheben ein Aufſatz vom Gym-
naſiallehrer Hartung in den Mansfelder Blättern“ über die
Schlacht am Welfesholze und die Arbeit von r. Löwe
über Dialekte im Magdeburgiſchen. Darauf legte Herr
Dr. A. Schenck eine kürzlich erſchienene, im Maaßſtabe 1: 1000000
ſehr ſauber ansgeführte Karte der Süd afrikaniſchen oder
Transvagl- Republik vor, die wir n Friedr. Jeppe,
einem ſeit langer Zeit in Tranusvagl anſäſſigen Deutſchen, ver-
danken. Sie gründet ſich meiſt auf amtliches Material und die
neueſten Meſſungen, weshalb beſonders die angrenzenden Ge
biete, BritiſchBetſchuanaland, Sululaud u. ſ. w. in ganz an-
derer Geſtalt als bisher erſcheinen. d der jetzigen Zeit begrüßen wir dieſen Fortſchritt der ſüda rirauſſchen Kartographie
ganz beſonders lebhaft, da durch die Entdeckung reicher Gold-
felder die Boerenrepublik nördlich des Vaal die allgemeine Auf-
merkſamkeit erregt hat, und da ſicht Transvaal nicht nur für
deutſches Kapital Gelegenheit zu Unternehmungen bietet, ſon-
dern auch das Land zu Anſiedelungen durchaus geeignet
erſcheint, ſeitdem für die Erzeugniſſe des Ackerbaues in den
Goldfeldern ein Markt entſtanden iſt. Die Goldfelder ſind auf
der Karte beſonders hervorgehoben und auch auf Nebenkarten
dargeſtellt; die Eiſenbahn, welche die Delagoabai mit Victoria
verbinden ſoll, iſt eingezeichnet.

Nachdem ſodann der Vorſitzende noch mitgetheilt hatte,
daß vom 1. Jan. ab die Zeitſchrift für Schulgeograpbie
und anſtatt der Flarenwe die Potoniéſche Naturwiſſen-
ſchaftliche Wochenſchrift in den Leſezirkel kommen ſolle, er-
gut Hr. Dr. J. Walther aus Jena das Wort g einer überaus
eſſelnden Schilderung von Oſtindien im Anſchluß an eine

Reiſe, die er behufs geologiſcher Studien dorthin unternommen
hat, und aus der wir die Hauptpunkte hervorheben wollen.

Die Fahrt über das arabiſche Meer war wegen der regel
mäßigen Wetterbewegungen im Jndiſchen Ocean, wo der vom
November bis Mai wehende NOMonſun ſchönes, und der im
Sommer wehende SW.-Monſun regneriſches ſtürmiſches Wetter
bringt, ſehr ruhig, und faſt die ganze Woche ſah man nichts
weiter in Bewegung als die große Zahl von fliegenden Fiſchen,
welche aus der ſpiegelglatten See aufſpringen. 24 Stunden
vor der Landung macht ſich ein geht amever Gewürzgeruch
bemerkbar, der ſehr wunderbar erſcheint, aber ſeine natürliche
Erklärung findet in ein paar Tropfen Zimmtöl, die der Kapitän
auf Deck gegoſſen hat. Bombahy, der Landungsplatz iſt ſehr
ſchön: die weiße Stadt“ aus Sandſtein und Vaſalt erbaut, die
„ſchwarze Stadt mit viel Holzſtuckatur. Am merkwürdigſten
ſehen die halb europäiſch gekleideten Parſen aus, die reichſten
und vornehmſten der Einwohner, und namentlich bieten die
Frauen mit ihrem buntſeidenen faltig umgeworfenen Tuche und
der weißen Stirnbinde einen ſchönen Anblick. Abſtoßend iſt
nur ihre Begräbnißart, denn die Todten werden in einen weiten
„Thurm J gelegt, wo die Geier das Fleiſch ab
hacken und die übrigbleibenden Knochen in eine Grube fallen

Von Bombay ging die h in das Jnnere des Landes
auf der Eiſenbahn, wo die Wagen ſogar mit Badeeinrichtung
und künſtlicher Beriefelung verſehen ſind, zunächſt nach dem noch
unabhängigen Radſchputang, von deſſen Hauptſtadt ein Ausflug
nach Agra gemacht wurde, wo ſich das ſchönſte Gebäude der
Welt beſindet, ein vom Großmogul Dſchehan für ſeine Lieb
lingsfrau ganz aus Marmor erbautes prächtiges r
(zur Zeit des 30jährigen Krieges welches nach ihr der Tadſch
heißt. Von hier ging es in 2 Tagen nach Kalkutta, einer
ſehr unſchönen Stadt mit langen Straßen, die ſehr ungeſund
iſt. Deshalb liegen am Fuße des Himalagya überall Kurorte,
deren höchſter, Dardſchülin, 8000* ü. M. mit der Eiſenbahn
erreicht wurde. Die Fahrt geht durch die Taraiwüſte, wo in
nächſter Nähe der Bahn noch wilde Thiere hauſen, und dann
ſteil bergan; bei 3500 treten die ſchönſten Bäume, die Farn
bäume auf, das ganze Gebirge iſt unſichtbar wegen der dunſtigen
Luft, aber von oben, in dem von 25 000 Fremden beſuchten
Kurorte, hat man den großartigſten Anblick, den Blick auf den
28009 hohen Kadſchinſchinga, der bis 17000* von Vege-
S bekleidet iſt, während mächtige Gletſcher von oben herab
ziehen.

Ein Abſtecher galt der heiligen Stadt Beugres. Wie die
Gebetsübungen der Buddhiſten enttäuſchten, ſo ſtößt auch dieſer
heilige Ort der Hindus ab durch ſeine eugen häßlichen
Straßen, in denen vielleicht gar ein heiliger Stier den Weg
verſperrt und zum Umwege nöthigt. Aber ſchön iſt die Stadt
vom Ganges aus, wo auf hober Uferleiſte prächtige Paläſte
ſtehen. die auf dem nachſinkenden Boden bald zu Ruinen zer
fallen. Hier ſind die nach Kaſte, Alter und Geſchlecht getrenn-
ten Badeplätze, und wer bietet der heilige Strom frük
ein ſchönes Bild, wenn der au Sonne Libationen ge
ſpendet werden und der Fluß bedeckt iſt mit geopferten Blumen
Hier geſchehen auch die Leichenverbrennungen, zu denen Parias
für enormen Preis das Feuer geben, und die Knochen werden
in den Strom geſtreut. Denkſteine zeigen alte Wittwenver-
brennungen an, aber dieſe Rohheiten werden von der engliſchen
Regierung nicht mehr geduldet, welche die wenig geeinten Jnder
mit leichter Mühe niederhält.

Dem lebhaften Danke der Verſammlung ſchloß der Vor
ſitzende eine Beſprechung der farbenreichen Schilderung an und
machte ſchließlich auf die im Städtiſchen Muſenm ausgeſtellten
Landſchaftsbilder aufmerkſam.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Delitzſch, 12. Dezbr. (Evangeliſcher Bund.) Der
geſtrigen General-Verſammlung des hieſigen Zweig-Vereins
wurde auf das verfloſſene Vereinsjahr die vom Vorſtande ge
prüfte Rechnung gelegt, welche mit 288,20 in Einnahme,
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236,78 in Ausgabe und einem Beſtande von 51,42 .4 ab
ſchließt. Dem Rendanten Herrn Rector Pagſch wurde Ent
laſtung ertheilt. Nach dem von Herrn Archidiakonus Palme
erſtattelen Jahresberichte haben 5 Haupt-Verſammlungen, indenen die Herren Semiuar- Direktor Schö Superintendent
Trümpelmann-Torgau, Paſtor Naumann-Zſchernitz und Archi-
diakonus Palme Vorträge gehalten, und 4 Vorſtandsſitzungen

r Eine große Zahl Bücher und Schriften des
undes ſind in Circulation geſetzt und vertheilt worden. Die

Mitgliederzahl ſtieg gut 112. Der Herr Berichterſtatter beklagte,
daß mancher ſich noch fern halte, der, ſeinem Wirken nach, demVereine angehören könne und gäb der Hoffunng Ausdruck, daß
im neuen re der Verein ſich immer mehr einbürgern möge.

ieran ſchloß ſich ein Vortrag des StrafAnſtalts-Geiſtlichen
errn Tetzner über die Jnquiſition in der katholiſchen
irche Wie vor nicht zu langer Zeit im Preußiſchen Abgeord

netenhauſe durch den Abgeordneten Herrn von Eynern ineiner Interpellation des Serrn Cultusminiſters zur Sprache
ebracht wurde, bezeichnet ein Bonner Brgeßer unter Zu

timmung des Abgeordneten Windthorſt die Jnquiſition als
eine welkerrettende Einrichtung. Dem gegenüber weiſt der HerrVortragende an der Hand der u ichen Thatſachen nach,
wie die Jnquiſition eine jede Duldſamkeit verurtheilende
Schreckensherrſchaft der römiſchen Kirche bedeutet. Die Ver
ſammlung folgte dem feſſelnden Vortrage mit geſpannter Auf
merlka m.

e. Merſeburg, 13. Dezbr. (Von Hülſens Nach-
errn v. Hülſena en Die durch das Ableben des

eit längerer Zeit vacante Stelle des General-Direk-
tors der Landes-Feuer-Societät der Provinz
Sachſen dürfte beim Zuſammentritt des Provinzialland-
tags im Januar kommenden Jahres definitiv wiederum be
ſetzt werden. Unter denjenigen Herren, welche Ausſicht
haben ſollen, die vielumworbene Stelle zu erhalten, werdenbeſonders genannt: Herr Landrath Sart in Naum-

burg, Herr Regierungsrath von erder in
Merſeburg und Herr Rittergutsbeſitzer v. Carls
burg in Carlsburg.

S Weimar 12. Dezbr. (Wielands Briefwechſel
A r Wie ich von authentiſcher Seite erfahre-

iſt nunmehr auch der bisher im Beſitze des Geh. Juſtirathes
Dr. Reinhold hierſelbſt beſindliche Briefwechſel Wie
land s, den dieſer mit zahlreichen bedeutenden Perſönlichkeiten
des klaſſiſchen Zeitalters geführt, in das Eigenthum des unter
dem Schutze J. K. H. der Frau Großherzogin ſtehenden
Goethe-Schiller-Archivs, welches ſomit wiederum
eine intereſſante Erweiterung erfährt, durch Schen kung über-
gen en. Dr Reinhold iſt ein Enkel des berühmten Jena-
iſchen Philoſophen und Schwiegerſohnes Wielands Karl Leon-
hard Reinhold 1823 zu Kiel), deſſen Sohn Chriſtian Ernſt
ſpäter ebenfalls als Profeſſor der Philoſophie in Jena weilte

daſelbſt 1855). Das Großherzogliche Staatsminiſterium
gibt bekannt, daß vom nächſten Jahre an der erſte Bezirks
arzt zu Weimar und Eiſenach die dienſtliche Bezeichnung
Landgerichts arzt“ und die übrigen Bezirksärzte undPhyſici den Titel „Großherzogl Bezirksarzt' führen.8 Erfurt, 12. Dezeinber. (Jm bieſigen landwirth-

ſchaft lichen Kreisverein) wurde geſtern nach einem Vor
trage über extenſive und intenſive Bewirthſchaftung und nach
einer daran gekuüpften Debatte, in welcher jede Theorie als

grau“ bezeichnek und die Art der Bewirthſchaftung jedem
Dekonomen am beſten ſelbſt wurde, an Se. Excellenz
den Herrn ein Dankſchreiben beſchloſſendafür, daß derſelbe die Proviantämter angewieſen, die Liefer
ungen für die Armee direkt mit den Landwirthen abzu
ſchließen. Ferner wurde eine Petition an den landwirth-
ſchaft lichen Centralverein zum Beſchluſſe erhoben, worin
derſelbe um Errichtung einer Hanshaltungsſchule in Wan-
dersleben angegangen werden ſoll. Zum Schluſſe kam noch

Pannet an guten landwirthſchaftlichen Arbeitern zur
rache.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Hamburger Straßenbahn -Prioritäten Em.

III. Die nächſte Ziehung findet am 31. December ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 17 Pfg pro
100 Mark.

Ueber eine geplante Umwandlung ruſſiſcher
Stagtsanleihen ſchreibt man der „Köln. Ztg. zuverläſſi
aus Peters on daß der ruſſiſche Finanzminiſter demnächſt
wieder in größerem Maßſtabe eine Zinsherabſetzung ruſſiſcher
Anleihen vornehmen wird, und zwar handelt es ſich jetzt um
die in Höhe von 15 Millionen Lſtrl. oder 96 Millionen Silber
rubel aufgenommene ruſſiſch- engliſche 5proc. Anleihe
von 1862 (7. Reihe), von der bisher noch nichts abgetragen
iſt, und um die beiden ruſſiſch-engliſch-holländi-
ſchen 5proc. Anleihen von 1864 und 1866, von denen
zur Zeit noch etwa 50 Millionen Gulden holländiſch und
nicht ganz 3, Millionen Lſtrl. im Umlauf ſind. Die beiden
letzteren Anleihen werden nur noch in Amſterdam und London
gehandelt, und auch von der erſten Anleihe iſt ſchwerlich noch
ein nennenswerther Beſitz in deutſchen Händen, zumal ſie ur
ſprünglich durch das Haus Rothſchild nur in Paris und London
aufgelegt waren.

7 Anu europäiſchen Börſen waren in den letzten Tagen un
günſtige Gerüchte über die Geſchäftsverhältniſſe in Buenos

yres verbreitet. Jetzt meldet man der „Fr. Ztg. das Falli-
ment der dortigen Firmen Aleſſandro Ferrari und Gebr. Stur-
lan Torre mit je 4 Millionen Mark Schulden. Das Goldagio
ſchwankte jüngſt zwiſchen 135 und 137

Seit etwa 14 Tagen läßt der preußiſche Fiskus hart an
der auhaltiſchen Grenze zwiſchen Eickendorf und Groß
mühlingen Bohrverſuche auf Salz unternehmen.

Jn der geſtern ſtattnehadten außerordentlichen General
verſammlung der Preußiſchen Jmmobilien-Actien-
Bank wurde der Antrag des Aufſichtsrathes und der Di-
rection: „den Reſt des Actien-Capitals, welcher nach der im
Januar 1890 erxfolgenden Rückzahlung von 3300000 .4 mit1500000 verbleibt, nach Ablauf des Sperrjahres ebenfalls
urückzuzahlen“ zum i erhoben und es wird daher im
er 1891 eine weitere Rückzahlung von 100 .4 pro Actie

erfolgen.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Dez. (Feruſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Profeſſor Virchow, der, wie wir meldeten, jüngſt ſelbſt in
ſo launiger Weiſe ſeine Erkrankung ankündigte, ohne in
deſſen ſeine gewohnte Thätigkeit aufzugeben ſieht ſich nun
doch genöthigt, der neuen Krankheit ſeinen Tribut voll und
anz zu entrichten. Geſtern prangte am Eingang des Jn-ins eine Art offener Brief, in welchem er ſeinen Hörern

mittheilt, daß er wegen Zunahme der Grippe die Vorle-
ſungen für zwei Tage ausſetze.

Saarbrücken. Der Vorſitzende des Rechtsſchutz
vereins, Warkens, war heute Morgen zum Saarbrückener
Landrathsamt berufen. Es ſcheint eine e ſeitens
der Behörden ſtattzufinden. Die Kanalſchiffer, welche hier
in Ladung liegen, haben die Mittheilung empfangen, daß
vorläufig keine Kohlen zu erhalten ſeien. Die Situation
in Saarbrücken iſt hochernſt. Das Bergamt ſcheint nicht
r ohne Verſchulden zu ſein, es ſoll Maßregeln unter-
aſſen haben, wodurch der Streik zu vermeiden geweſen

wäre. (2) Der Regierungspräſident Nake war behufs Be
richterſtattung in Berlin anweſend.

Köln. Die „Köln. Volksztg.“ erfährt eine Aeußerug
ſters von Bötticher, wonach es zweifellos wäre,

a

daß der Reichstag bis zum 21. Februar verſammelt
bleibt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge wies der Mi-niſter des Jnnern alle Polige de örden der Kohlen

reviere an, eine öffentliche ekanntmachung zu
erlaſſen, worin die Arbeiter darauf hingewieſen
werden, daß nach dem jüngſten Reichsgerichts-
erkenntniß die öffentliche Aufforderung zum Vertragsbruch,
alſo zur ſofortigen Arbeitsniederlegung, ſtraffällig ſei und
worin die Arbeiter ermahnt werden, ihre Vertragspflichten
ſtreng inne zu halten. Morgen empfängt der Ober-
präſident der Rheinprovinz eine Deputation der Kohlen
bergwerke aus dem Streikgebiete des Saarreviers.

Rom. Es werden in Rom mehrere höhere deutſche
Cleriker erwartet, betreffs Arrangements der großen deut
ſchen Pilgerfahrt n dem Vatican, die überaus großartig
ausfallen ſoll. Hinſichtlich der bevorſtehenden Wahl zum
deutſchen Reichstage ſoll aus dem Vatican unterm 26. vor-
igen Monats ein Schreiben mit Jnſtructionen an die Nun-
tiatur in München ergangen ſein.

Berlin, 13. Dezember. Jn heutiger Stadtverord-
netenſitzung wurde die Vorlage wegen Niederlegung der
t nach den bereits bekannten Anträgen der
Stadtverordneten Meyer und Genoſſen, wodurch die
auf Lotterie, ſowie auf Mitwirkung der Stadt-
gemeinde bei der Schloßfreiheitbezüglichen Stellen des Magiſtratsantrags be-
ſeitigt werden, mit 70 Stimmen gegen 28 anuge-
nommen.

Chemnitz, 13. Dezember. Der Färberſtreik iſt
15 Prozent Lohn-heute beendet. Es wurden

erhöhung laarbrücken, 12. Dezember. Jn Folge der geſtern
in Püttlingen ſtattgehabten Bergarbeiter Verſammlung,
welche die Niederlegung der Arbeit beſchloß, iſt heute
ein Theil der Belegſchaft von Louiſenthal und
der Zeche „Von der Heydt“ nicht angefahren.

ern, 12. Dezember. Der Setzerſtreik dauert fort
und nimmt einen ſcharfen Charakter an, da die Principale
den äußerſten Widerſtand vorbereiten. Der Ausſtand er
ſtreckt ſich auf Zürich, St. Gallen, Bern, Biel, Solothurn
und Baſel. Heute erſchien hier kein Blatt außer dem
„Bund“ (in Zürich gedruckt). Arbeiterzuzug aus Deutſch
land wird erwartet.

Petersburg, 12. Dezember. Die „Nowoje Wremja“
erfährt aus Belgrad, daß die dortigen Behörden ruſſiſchen
Hauſirern Schwierigkeiten in den Weg legen. Das
Blatt drückt ſein Befremden über dieſe Haltung der ſer-biſchen Organe aus und regt mit Hinweis auf Poiche Vor

kommniſſe den Abſchluß einer Handelskonvention zwiſchen
Rußland und Serbien an.

Konſtantinopel, 12. Dezember. Der auf die Am-
neſtie für Kreta bezügliche Paſſus des kaiſerlichen Fw,
mans lautet: Dieſe Amneſtie wird für alle politiſchen Ver
brecher erlaſſen. Ausgenommen von derſelben ſind indeſſen
die vom Kriegsgerichte bis zur Veröffentlichung des Fer-
mans Verurtheilten, ferner die Führer, welche die Unruhen
anfachten, und endlich Jndividuen, die ſich eines gemeinen
Verbrechens ſchuldig machten.

Zanzibar, 12. Dezember. Telegramm des „Reuter
ſchen Bureau.“) Von Seiten der Direktoren der Britiſh

r s wurde anläßlich derEröffnung eines neuen direkten Dampferdienſtes zwiſchen
England und Oſtafrika geſtern an Bord des „Arawatta“
dem Afrikaforſcher Stanley und dem engliſchen General-
konſul Evan Smith ein Frühſtück gegeben. Hierbei wurde
ein Toaſt ausgebracht auf Stanley, Emin Paſcha und
Caſati, welchen Stanley in längerer Rede beantwortete.
Sodann trank der Evan Smith auf Major Wiſſ-
mann und ſämmtliche Deutſche in Oſtafrika und dankte
denſelben für den glänzenden Empfang Stanley's und alle
den Engländern bewiesene Freundlichkeit.

New-Hork, 11. Dezember. Bei dem infolge blinden
Feuerlärms bei der Opernvorſtellung in Johnſtown (über
die ſchon früher in der Halliſchen er berichtet iſt)
ſtattgehabten Unglück wurden 10 Perſonen getödtet, 5 an
dere ſind ihren Wunden erlegen, gegen 80 Perſonen er-
litten Kontuſionen und nervöſe Störungen.

New-Orleaus, 11. Dezember. Heute fand die Bei-
ſetzung der Leiche Jefferſon Davis ſtatt. Jn der
Stadt ſind faſt alle Gebäude mit Ausnahme der Dienſt-
ebäude- ſchwarz drapirt. Alle öffentlichen und ſtaatlichenBnreans ſind geſchloſſen.

Waſſerſtände,
bedentet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
Fall Wuche

alle (12 Dez. 1,74 18. Dez.
rotha J e J, 0 o e 1,74 0,04Straußfurt 085 0,80] 0,05Elb e.

Magdeburg 11. Dez. 1,04 12. Dez. 1,081 0,04Dresden u. 1,48 Lab 0,03
ußig 2 22 u 0,42 e 0,39 0,03

Börſenachrichten.
Berlin, 12. Dezember. Bei überwiegender Reagaliſa-

tions(uſt eröffnete die heutige Börſe in minder günſtiger Stimm-
ung, die auch ſpäter nicht wich, weil in Weſtfalen neue Strike-
beſorgniſſe Platz greifen. Daher ſatgeſegtes Zurückgehen der
Kurſe aller ſpeculativen Montandeviſen. Ganz zum Schluß trat
auf günſtigere Situgationsberichte aus Weſtfalen Beruhigung
und eine Tendenzaufbeſſerung ein.

Wagaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Bverlin, 12. Dezember. Weizen (mit Aueſchlnz von Rauh weizen per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine ſpueder C. gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., Loco 180--202 Mt. wach Onalſtät e Lieferungéqualität 195 Mk. bez
elb. märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Dezember-
anuar Mk. bez., per April- Mai 201,5--202,5 Mk. bez., per MaiJuni 201--202

Mk. bez., per Juni-Juli 200,75--201,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez.,
ver AuguſtSeptember 193,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine höher, gekündigt 300
Tonnen, Kündigungépreis 176 Mk. vez., Loco 170 179 Mk. nach Oualität bez., Lie-
ferungequalität 174 Mk. bez., in ländiſcher feiner k. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 176 Mk. bez., Frr re Mk. bez., per Dezember Mk. bez.per Dezember- Jannar 174--174,5 Mk. bez., ver Februar-März Mk. bez.,
März. April Mk. bez., per April-Mai 176,5--177,6 177,25 Mk. bez., per Mai
Juni 176--176,5 Mk. bez., per Jnni-Juli Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez.

Gerſte per 1000 Poleg ſtill, Aigt: und kleine 140 -215 Mt. nach Qualität
dez., Fuktergerſie 142-155 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſti gekündigt 250 Tonnen,
Kündigungspreis 166 Mk. bez., Locc 164—178 Mk. nach Onalität bez. Lieferungs
qualität 166 Mk. bez., pommerſcher mittel bis 4 165--171 Mk. bez., feiner
172--175 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſes Monat
166 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. be Der Dezember Mk. bez., per
Januar Februar Mk. bez per April- Mai ſ66,75-— 26 Mk bez., per MaiJuni

165 M. r rfrs T bez. per e. 19 40o auſen, zember. Weizen 50 Roggen 17,50--18,t., Gerſte e Mt. Hafer 14,50 15,60 Mt.
l

br. deberg.)Magdebutr 2 r (Gebr Frie W m

loco 168--172, per er 171,50, per April- Mai 173,650, per MaiJuni 173,66.
Pommerſcher Haſer ioco 150--157.

Mannheimn, 12. Dezember. Weizen per März 20,95, per Mai 21,30 Roggen
per März 17,85, per Mai i8,00. Hafer per März 15,90, per Mai 16,35

Köln, 12. Dezember. Weizen hieſiger loco 19,50, do. fremder koco 25,00 per
Dez. ver März 20,50, per Mai 20,70. Roggen hieſiger ſoco 7,09 ſrem
der loco 18,50, per 2 per März 17,65, per Mal 17,75 Hafer hieſiger
(oco 15,26, fremder 16,50. x

Hamburg, 12. Dezember. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 181,00
bis 190,00. Roggen loco ruhig, meckleuburgiſcher loco 175--186. neuer 175
bis 188, ruſſiſcher (oco ruhig 118--122. Haſer ruhig. Gerſte ruhig

Wien, 12. Dezember. Weizen per Frühjahr 906 Gd., 9.11 Vri, per Mai-
Juni 9,16 Gd., 9,21 Br. Roggen per du r 8,66 Gd., 8,61 Br., er Mai-
Juni 8/60 Gdl, 8,66 Br. Hafer per Frühjahr 8,08 G. 8,13 Br. per Mai-
Juni 8,18 Gd. 8,23 Br.

Peſt, 12. Dezember. Weizen loco ruhig, per Frühjahr 8,70 Gd. 8,72 Br.,
per Herbſt 1890 7,84 Gd., 7,86 Br. Hafer per Frühjahr 7,68 Gd., 7.70 Br.

Paris, 12. Dezember. Anfangsbericht. ruhig, per Dezemb. 23,f0-
per Jannar 23,10, ver Jannar- April 23,40, per MärzJuni 23,75. Roggen
ruhig, per Dezember 15,60, per MärzJuni 16,25.

War is 12. Dezeniber, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember
22,90, per Januar 23,10, per Januar- April 23,30, per MärzJuni 23,76.
Roggen ruhig, per Dezember 15,50, per März-Juni 16.30

Amſierdam, 12. Dezember. Weizen per Marz 213, per Mai 216.
Roggen per März 155-—156, per Mai 155--156.

Antwerpen, 12. Dezember. Weizen feſt. Roggen feſt.
hauptet. Gerſite ruhigLoudon, 12. Dezember. An der Küſſe 1 Weizenladung angeboten

Rew-Hork, 11 Dezember. Rother Winkerweizen loco 86 Getxeideſracht 6.
Weizen per Dezember 842,, per Jannar 858,, per Mai 89

Zucker
Magdeburger Vörſe,

ſ. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbrauchsſteuer
1t. Dezember. 12. Dezember.

Haſer be

Brodraffinade M. r.rn inade m. O.Gem. Raffinade I 26,50-28,00 M. 26.50—28,00 M.
Gem. Melis I. 26,50 M. 265,0 26,60 M.
Kriſtallzucker I. M. M.Kriſtallzucker I M, M.Melaſſe Ia S M. M.Melaſſe IIa M. M.Tendenz am 12. Dezember Ruhig.

Ab Stationen
B. Ohne Verbranuchs euer
11. Dezember, 22. Dezember.

Granulated MiKornz. Rend. 92 15 65--46., 00 M. 15,65 36,00 M.
Kornz. Reud. 88 18,10 15,30 M. 15,10--16,50 M.
Nachpr. Rend. 7555 1,50 12,80 M. 11,60--32,80 M.

Tendenz am 32. Dezember Behauptet.
1i, Terminpreiſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung,.
n. frei auf Speicher Magdeburg

frei an Bord Hamburg
Dezember 11,80 bez. u. Br., t1,75 G. Januar 51,96 bez JanuarMärz
Februar t2 00 G., 12,05 Br. März 12,19 bez. u. G. 12,15 Br. April 12 20 G,
12,.25 Br. Mai 12, 12,50 dez. u. G., 12,35 Br. Juni 12,45 Br., 12,42 G.
Tendenz: Schwach behauptet.

Die Aelteſten der Kaufmann uſchaft
Hamburg, 12. Dezember. (Nachmittags). Nüben- Rohzucker I. Produtt

Baſis 98 Reudement, neue Ufance, frei am Bord Hambueg per Dezember 11.77

per März 12,15, per Mai ver Juli 12,665 Ruhig. 9Paris, 12 Dezember. (Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 882
ruhig loco 29,09 à 29,25 Weizer Zucker ruhi Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver
Dezember 32,60, per Januar 33,00 Januar- April 33,30, per MärzJuni 44,00

aſſee.r a Peimanu, Ziegler u. Co) Kaffeein New-Yor oß mit oin aiſſe.d ſ2. Dezember. Vorm. 90 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per Dezember 104, per Märy
104,00 per Mai 104,00. Feſt.Hamburg, 12. Dezember. (Nachmittags.) Good average Santos, per
Dezember 86,, er März 84, per Mai 83 per September 88 ehauptet.

Amſterdam, 12. (Telegr.) Java-Kaffee good ordinary 4
NewYork I. ez. (T lkegramm). Käffee (Fair-Rio) t92,.. Rio Nr. 7

iow ordinary per Januar 15,92, per März 16,07.
Petroleum

Berlin, 12. Dezember (Amtl.) Petroleum
per 190 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. e Kg.

(Raffinirt. Standard white)
Kündigungspr

M. Loco e m Wonat M. Durchſchnittspreis
Termine per Dezember- Januar bez.Bremkr, 12. Dezember. Petroleum ruhig, loco Standard withe

20 bez.
Hamburg, 12 Dezember. Petroleum behauptet Standard white loco 7.65

Gd., per Januär- März 7,30 Br. Gd.
Stettin, 12. Dezember. Petroleum loco 12,60
Antwerpen, !2. Dezember. (Telegramm). (Schlußbvericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 27 Br. per Dezember 172
bez., Br. per Jänuar- März 17iz Br. per Januar !7 Sr., Ruhig.

Rew-HYork, 11 Dez. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 702 Abelin Teſt Rew-Pork 7,50 Od., do. in Khiledelphia 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
Mew-Porr 7,80, do. Pipe line Fertificates per Jannar 103. Ruhig.

Spiritus.
Berlin 12. Dezember. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter h nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter) Termine Gekündigt
40 000 Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat per November
Dezember

Br.

Spiritus mit 50 M. Verdrauchsabgabe ohue Faß. Stil l. Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 61.2-- M. Loco

mit e M., per dieſen Monat bez., per März-April bez.
per April-Mai per Juni-JuliSpiritus mit 70 Pl. Verbrauchéabgabe, rer Gekündigt 60,000 Liter
Kündigungspreis 31,9 M. Loco ohne Faß 32,0 bez., mit Faß loco

M., per dieſen Monat 33,8 32,0 bez., ver Dezemb.Jan.
bez. per Jannar-Febrüar bez. Per Februar März bez., perz.

April-Mai 32,6--32,8 bez, ver MaiJuni 32,9--33,2 JuniJuli 33,4 33 6-33,5 bez. Per
Augſt- September 34,3--345.

*Magdeburg, ?2. Dezember. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, matt,
Lors ohne Faß unverſieuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 51.00 61,40 M., desgl

ei 70 i. Verbrauchéabgabe 32,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde, 3 5

Leipzig, 12. Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
50 M. Verbraüchsabgabe 51 80 M. nom., mit 70 M. do. 92,30 M. nom.

Rordhanſen, 12. Dezember. Vranutwein 4520 für 100 Kilogr. ohne Faß
ab rennerei 61 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
fabhrikanten.
t Poſen, 12. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 49,40 do, loco ohne

Faß 70er 29,99, Matt.
e

e

Hallisohes Stadt Theater.
Freitag, den 13. Dezember. Veginn 7, Uhr.

90, Vorſtellung. (69. Abonn.-Vorſtellung. Weiße Karten.)

Preciosa.
Schauſpiel in 4 Akten von Pius Alexander Wolff.

Muſik von C. M. von Weber.

Perſonen:
Don Franzisco de Carcamo T. Rückert.

e

Don Alonzo, ſein Sohn L. HoffmannDon Fernando de Azevedo C. den
Donng CElarag, ſeine Gattin E. Mahr.Don Engenio, beider Sohn A. Schumacher.
Don Contreras L. Brinkmann.Donng, Petronella E. Heinrich.Der Zigeunerhauptmann L. Friedrich.

Viarda, die Zigeunermutter E. Friedau-Jeß.

Jrecioſa, P. Weis.Lorenz, Zigeuner E. Warkgraf.Sebaſtian, F. Nagel.l Pedro, ein Schloßvogt E. Doß.
Fabio, ein Gaſtwirth. G. Greger.I Ambroſio, ein valencianiſcher Bauer F. Schuberr.

Ein anderer Bauer. A. Dalwig.Bedienter des Don Carcamo A. Runge k.
Bedienter des Don Azevedo A. Runge II
Stumme Bediente. Eine Geſellſchaft vornehmer Herren
und Damen von Madrid. Volk von Madrid. Gäſte des
Don Azevedo. Valencianiſche Landleute. Eine Zigenner-

horde. Bewaffnete Bauern.
Die Scene iſt an verſchiedenen Orten in Spanien.

Jm 1. Akte: Zamborulo. Jm 4 Akte: Valse

m Espognole.
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Briskay, 2. Dezember. Spirilne per iee Lijer per 160 proe. excl. 39 M.
Berdranchsabgaben per Dezember 49,50 do. do. er Dezember-Janyar 90,60, do
2o, ver Aprik-Wiai 91,20 do. 70 M. Verbrencheabgaden ber Dezemſer 30,60.

Hamburg 12. Dezember. Spiriine behauptet, per Dezember 22 Br., per
DOezember-annar 22 Br. per Jannar-Februor 72 Vr., per Aprik- Mai

Steltin, 12. Dezemter. Spiriine behauptet, loco ehne Faß mit 50 M.
Kenſum ſener 0,50, wit 70 M. Konfywſiener 31,80, Dezember wit 70 M..
30, per April-Piai mit 70 M. 33,80,

Oele. Oelfgaten. Fettwagren.
Berlkin, 22. Dezimber. (Amti.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

verändert Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco
mit Faß Leco ohne Faß M., per dieſen Monat 73,8 71,6 71,7. bez.
Dezember-Jan. 68,4 bez. per Jannar- Februar Eß, dz., per April-
Vigi 2890 65 5- 65,3 bez. per MaiJuni

Breskan, 12. Dezember. Rüdöl per Dezbr. 3,50, April. Mai. 69,
Hamburg 42. Dezewler. iüpvi (unveyzollt) ſeſt, loco 72,00 M.
Köln, 12. Dez. Afüböl loco 77,00, per Dezember Mai. (8,10
Paris, 12. Dezember. (Telegramm). dinvöi feſt, per Dezember d4 0

Ker Januar 834,50, per Vannar-Rpril 83,25, per März-Jnni 50.75.
Futterftoffe und Tüngemittel.

Hamburg, i. Dezember. Fuſterſtoffe. Palmknchen, deutſche 110 Wi.,
Ur 1090 g. Cocosnnßtuchen, dentſche, 13: 20 M. für 1000 kg. BVanmwoll
aatkuchen 430 35 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 155- 10 M. für 1000 g je
noch Qual. Rapékuchen 140- 170 M. für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. ſür
1000 g. Palmkernſchrot 100 05 M. ſür 1060 kg.

8 ambdurg, 12 Dezemder. Schweſfelſ. An moniok 26- 26,76 M. ſür 160 R
ambdurg, 12. Dezember. Salpeter, roh Chili 8,20-8,25 M., raſf. Chiti

M., Kali-Solpeter M.
Hamburg, 12. Dezemder. Düngſioſſe. Gneno, ſlickſloſſh. 18- 22 M., do

phespheorh. 75 19 15 M., Red-Phoephorholt. 70- 5 S,C12 M., do
20 65 50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— d M., Knochenwehle 1.8014,00
Mark,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. Dezember. (Pol.-Präſ Erbſen gebe r Roggen 20—32 M

Speibohnen, weiße 20— 40 M., Linſen 30 60 M. per 100 üg.
Berlin, 12. Dezember (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco beh. Termine ſtill

S kündigt t. Kündigungspreis M. Loco 198 144 M. nach Oualität
S Vionat M., per April- Mai 121,6, bez., per Miai-i e

Erbſen ver 1000 Ig. Kochwagre 169--216 M., Futterwaare 18 162 W.
nach Qualität.

Wien, 12. Dezember. Mals per MaiJuni d,76 Sd., 5.81 per Br.
Jnli-Auguſt 90 Gd. 5.95 Br.

New-York, 11. Dezember. (Telegramm). Mais (New) 43 h.
ehl.

Berlinz232 Dezember. iNmtl) Roggenmehl Nr. 9 v. 1 per 100 t druttr
in. Sad. höher. Gekündigt Sack. Ründignng4preis per dieſenMonat --24,6 bez. ver Dezember- Januar 24,45 per Januar-Febeuar
24,15 bez., April-Piai -24,5 bez. Per MaiJuni. 24,56.

Paris, 12 Dezember. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl Ruhig. ver
F r ver 8280, per Januar 82,50 per Januar- April 52,90 per MädzJnni

t Ne wo rkt, 1!. Dezember. (Telegramm). Mehl 2 D. 89 C.
tärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 12 Dezember. Weizenmehi Hr. 00 25,5— 27,00, Nr. 9 2h, h
24 00 dez. Feine Marken über Roliz bezahlt Roggenmehſt Nr. 0 und
1 24,75 74,00 M. bez. do. ſeine Maxken Nr. 0 und 1 24,75--26,00 M be,
Nr. 6 12 W. höher ale Nr. 0 uyd ver 100 x Br. inkl. Sack.

Berlin, 12 Dezember (Wtlich). Korfeffelmehl per 100 3g dulto inkl,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt 260 Sack. Kündigungspreis W
Prima Qualität oco M., per dieſen Mongt M, Durchſchnittspreis

M., per Dez. Januar M. bez.Trockene Kartöſfelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,
Gekündigt Sad. Kündigungépfeig M. Prima- Qualität loco

M. wach Quokliit, ver dieſen ar enet E. Bez., Durchſchniktopreie
V. bez., ver Dez Januar M.

Stroh. Hen.Halle, 12. Dezewber. (Strehpreiſe.) Langes Reggenſtroh von 3,00— 3,25 M.,
r. Ceriner. Maſchinen-Reoggenfiroh 227—2,16 M., W Wieſenhen 3,25 bie
F.75 M. per Str. in HFuhren Auswärtiges Heu 3,25-—3,75 M., Kleehen 3,25 dis
3,76 M. per Etr., zum Theil in fehr verſch. Ausſall zugeführt.

Berlin 12. Dezemder. Pol. Prüſ) Rigiſroh 7,50-8,75 Mk. Hen
5,60 bis 8, M. ver 90 k.

NRordhanſen, 32 Dezember. Stroh 6, 6,0 M., Hen, 6,00 7.60 M.
per 150 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlip, 2. Dezember. (Pol.- Präſ. Rindſeiſch, v. der Keule, 1,09— 3,60 M.

Bandh fleiſch v. M M. Schwerneſteiſch 1,20--1 60 M., Kalbfleiſch 1.00
Hammelſleiſch 909 40 M., Butter 180-2.80 M. ver kg. Vier 60 Stüe,
3 20- 6,00 W.

Nordhaufen, 12. Dezember. Vuller 2.20 M., Eßbutter 2,40--2,60
Cier 1.30--1.33 per 1 g.

Kartoffeln.
Herlin, 12 Dezember Holl. Präſ.) Karloffein 3.75 6,25 M. ver 00 b
Nordhauſen, ſ2. Dezember. Kartoffeln per 100 g. 9,80-4,00,

BVanmwolle und Wolle.
Liverpool, 12 Dezember. Telegramm). Baumwolle

Muthwaßlicher Um'os 8.00 B. Mäßig. Tagceimpert 27000 B.
Liverpooſt, 12 Dezember. Nachmittags 12 Uhr 0 Min. Banmwolfe.

Umſatz 10000 B., davon für Spekulation u. Cxport 10000 B Stetig. Middl. amerik,

Unfangederigh

Lieferung Dezember
London, Dezember. Die Wollauction war ſchwach beſucht Preiſe un

regelmaßig. Die neue Schur Laplatawolle wird auf 40 Million en Pfuud geſchätzt
weniger als die vorige Schur.

Metalle.
u h am, 7 Nachmittags r 9. aFrankfurt a. W., 12. Dezember Hochhaltiges Silber in Varren per Kilegr.132,30 Br., 130,30 G. Hocdderis z

Glosgow 12. Dezember. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers
warrants 29 sh. 6 d. Stetig.

Glasgow 12. Dezember. Nachmiltags. dioheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warranté 59 h. 11 4.

Hamburg, 12 Dezember Silber in Varren für t kg 135,75 B., 130 30 G,
ARotterdam, 12, Dezember. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. P

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Banka 59, Villiton: 58 ſl.
London, 12 Dezember. Mittog. Telegramm der Herren M. H. Lorenzu, Cie.

hier. ChiliKupfer 49 per. 3 Monat 40,,
von don, 12. Dezember. Silberbarren 44 kſirl., Zinn 96, Lſirl.

Kupfer 48, Lſirii, Zint 23 kſirl., Blei engl. 14 Lſirl., ſpan. 14 Lſr'.Queckſilber 9n, Lſirl.
rondon, 12. Dezember. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie

hier Zinn: Straits 965,, Auſlral. 96 Lſtrl.
Rew- Yor!, 11. Dezember. Zinn Straile 23,00 Doll., Eiſen Nr. Coltnes

27.96 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 7. Dezember. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorra h

am 8. Dezember 201,28 Sſück. Am 9. Dezember wurden 136 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2101 Stück. Es verblieb demnach am 9.
Dezember ein Stand von 99,5603 Stück Vorſtenvieh. Wir noliren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 44- 45 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittlere
von 45- 49 Kr., leichte von Kr., Bauernwaagre, ſchwere von 43 41 mittl.
von 44-45 Kr., leichte von 42-43 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 43-44 Kr. mittelſchwere von
3--44 Kr. leichte von 4142 Kr.

Schweinfurt, 11. Dezember. Schwein marlt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 22— 34 Mk. Läufer 50- 75 Mk. das

aar, fette Schweine 62— 63 Pfg das Kg. Fleiſchgewicht.

Baw e 10. Dezember, Auftrieb 462 Stück Großvieh und 26 Karber, Poiſe
e

x

a 7 Eangochfen 700- 000 Mk., mitllere 709 750 Mk., geringere 559— 690 Mk.
J. Stiere 160 i20 Mk., 2j. 200--240 Mk.

Dezember. (Central-Biehmarkt). Hornviehhandel
holſteiniſche Rinder 20--21 Thlr. Mittelwaare

i8 9 Thir., geringere Waare 16——17 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55-
70 Pfg., necklenbnrger 45——60 Pf. und erdinäre Wagre 40--45 Pfg. das Pfunt,
Schweinehandel mittelm. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 60
Mit Witielwaare Mk, Ferkelös--69 Mk. und Sauen 54 Mt. die 100 Pfd.
Der Kälberhandel ziemlich Preis von 50--75 Pfg. das Pfd.

Rordhanſen, 12 De ber. Auf dem dentigen Schweinemarkte
bei ſchwacher Zufuhr das
werden hier je nach Qualität der Centner mit 57— 65 Mk. bei 20 Tara bezahlk.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 12. Decbr. Auſtried: 58 Ochſen, 26 Kühe
1! Kalben, 16 Bnullen, (Geſchäſteg. ſlau.) 371 Kälber, (Geſchäftsg. ſau)
228 Schaſvieh, (Geſchäftsg. ſlou., 384 Schweine davon 384 randſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäſtsg. ſlan.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 67 M. Schkachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 55 M. Schlochtgewicht. Kühe 1.
Onal. M. Lebendgewicht 60 M. J 2 Qual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 M Schlachtgewich?
Kalben Qual. M. Lebendgewicht

Hamburg-Altona, 11.
flau Schafviehh. ebenſo Beſte

wurde

nllen Qual. M. Lebendgewicht 60 Schlachtgewicht, 2.
M. Lebendgewicht 25 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M. Lebendgewicht 50

M. Schlacht gewicht. Kälber J. Qual. 40 P. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 35 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 39 P.

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M.
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine l. Oual. 60 M.
M. Schlachtgewicht, 2 Qual. 62 M. Lebendgew. M. Schlachtgew. 3. Qual.
58 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendaewicht M Schlachtgewicht

M. Lehendgewicht M. Schlachtgewicht. 1094 Stück Schlachtvieh. Aunmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 349 Rinder, 593 Kälber, 098 Schafe, 10655 Schweine, in

Summa: 27565 Schlachtthiere. 2
Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine

illuſtrirte Bücherempfehlung
der Fima Tausch Grosse

Buch u. Kunsthanglung, Halle a. S, gr. Stein J
ſtraße 63, zur Verſendung, welche wir beſonderer Ve

achlung enipfehlen. [3530

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwo t lich: J. Louis Lehmann für Politit Fenilleton und
den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s Nachbezrichneten Redakteur Martin Leiſ
für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann für den Haudels,Hörſen- und Inſeratentheil beide zu Halle. s

Spregſtunde der Redaktion Vorm. ſ. d Uhr und Nachm. zwiſchen
und ja 2 Ahr. Die Expedition. (Zuſeratenanuahme und Geſchäftsangelegen-

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Uns O Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Erunder. 3* Umrechnungs-Conrſe:Berlinei Börse vom 12. Dezbr. Prioritäts-Actien, 3f. 'rücz. 110 392 le ger t Fl. öſerr. 2 Mk. 100 4 holländ. 170
Dividende Böhm. Rordbahn Gold 4 I10!, 60 do. 110 a 99, 90 i. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubet FPrenßifche und dentſche Fonds. Z. en t 3 Jrs. gehn Du Dedenk es v Co e ennge -0 e Pr. Pſobr. 4 36, 200, 520 Mit. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mß nx-Vodenbach 07,76 Looſe 4 228, 50 bDeplſwe Bei nlertze 34 je CarlLudwigedahn 4 Fs Tode Dur-Prag, Vriſt Vodener., rüchz. o 5 m Wechſel

Preuß conſol. StggtsNnieidel 4 105 30dz B Hotthardbahn 1227 d wigeb. gar. r d v In 180 3 e zdo. o. 3 102, 90 d r iovz ver z Gold 5 e G do. 5, Awiſterdam 100 Fl. 8 T. e 168, 356Prenß, Staate Aut, v. 1868 608 e n e pr. 5 i. ehe Oeſert. Franz Slaated, an 5 3. do. n do. j0o Fl. 2 i. i 67 6t3m. vd r s in 100,20dz Piecklent Hriedr.-rauzb. 157, 2095 J7. d vor 3 Preuß. Centralbobencr.Bk., roppon 7 fi. tdo. rm ien linleiie 99/2 186.756 Oeß( reich Nordweſlbahn 72,5700 Oeſſerkeich Norweſbae 92 do riickz. parie j00 Fres. 8 T. 3 66.700Berliner 119, 0 o. (Tibeihal) 82,60 eig W 35 p5 Se do j00 Fres. 2 D. 3 80 30do. a 9003 re taatobabu c do. do. So t do. 466 Pelereburg 90 S.- R. 3 W. o 216, 4005agg und ANenmöetiſae i be Oſhrenhiſche a p e ech, u e u 8 re Hyp Vr i 0 wen Oey 7 s De4 0. O. l Pr 7 o. e 110 5 111,25in Staelebahn gar li27, i Meichenberg. Pardub. Gold 109, 250 do. 100 i01 20010 do. vo. w00 l. 2 i. 4 r 200,
do. do 3512 70 d do. Südweſtbahn gar. 7 72, 25B Ungar. Nordoſibahn gar. 6 86, 400z e do. 6 a 95, 100S do. do. nto Saalbohn 9 47 90bz G do. do. old 6 lioi, 1063 üddentſche Bodener. 4 100, 60 Gold-, Silber- und PapiergeldZ) On preußiſche 3 jbö e do. St Pr. s do. Oſibahn J. Em. b 86, 108) Tours in Mark.S Pommerſche 39 100, 80vz B Pale ha ner 21 206 B CharkowAzow gar 6 1 J d Dollare per St. 130z o Hädi Weiſiär do u r Sone Vie Dher u Induſtrielle ECeſelllchaften. Ducaten per D FPoiglhe, v er Werrabahn 3 e e h gar. 97, 10etw z Zinsſuß 40/0. d er St. SoSächſiſche Woro d ich gar S Dividende 1888 Souvereigne her St. 2080,33Sqleſſche, altlante e 103,00 B n e her 90, 25d, G Anhalter wiaſchinend z 51/3112,00dz B Engliſche Banknoten per Lr. 20,345 d
do. nene wo, 40B Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Dioscordiaſan gar 3 91 Berlin-Anh. Ma ch. 4 S Banknoten per 100 Fres. 80 800;Weſipreußiſche a 100, 30 B Obligalionen. dija Kodb ar 3 96 10 v Berl. Maſch. ren 121 262, o0 dz G eſterr. Bankuoten per 100 8l. 173, 4065

z Ruſſ. Südweſibahnen z 91' 406 Cröllwiher Papſerſabrit 10 168,00dz do. Silbercony. (Berl. einlösb.) 172,90S LKur- und Denn 4 h v A. R. C. b Trahscancaſiſche gar bar 3 76, 102205, e Cont.-Gas. 10 178, 00ewdz w. Ruſf. Banknoten ver 100 Rb. r
3 ommerſche 4 1104, 20b 0. lanziger Zucker 32 75i 4 103 506 do. VII. 4 t01, 60bz G eberh r II. Green yabr uen esF jleſiſche 4 „80 o. „90 alleſche Maſchinenſabrit 16 360, 00bz Bdo. Nordbahn 4 101, 90 G Bant Ohypoth. t. Cr editb.-Actien. d Mühlenwerke 12, 162 10 Leipziger Börse V. 12. Dezhbr,
Braunſchw. 20 Thlr. vooſe, Verlin-Anhalter b7er 4 o2,90 Zinſen à 400 v. I. ausgen Veichöbont 4 elte, Elbſchiſff.-Geſ. 179,50dzDik. p. el. ſco. 106,90d, B do do. C. 4 o 99 G Dividende 888 orclererſe Zuckerſabrit 6 105,006 gf.
Cöln Mind. Präwien-Ank. à 139, ob Berlin-Görlitz B. Berliner Handels-Geſ. 10 20 50 z G Leopoldshall, chem. 5 111, 10b3 G Pfanddr. des Sächſ. Landw.
Söchſiſche Reute 3 091,50 B L, Braunſchw. Hann. Hypoth 5 103, 75 d G Magdeburger Allg. Gas 2 93, 250 Credit-Perein 131 160, 00Berlin-PotsdamMagdeb. 4. wo2 do Darmſiädter Bank 9 178, 50 Magdeburger Banbank :2 175,750 Creditbr. des Sächſ. Landw.Ausländiſche Fonds. v ein n n v a Z. e Bank 9 174,60 Straßenbahn o 222, 00 B Credit- Verein 3 t oo, 60 PGriechiſche Ankeihe v. 18891184] b 93, 40 d B Vieblan Schweidn „Freit i. alio Deutſche Genoſſenſch.Bant 137,75 z B Der Aapeteuſabrit 139,096 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Aalieniſche Rente 5 (94, 10bz d do lio2 000 DiscontoGeſe ſchaft 12 246 10616 aßſurt, chem. abrik 133 50b v. 59 67 (cv,) 4 103, 990Teſierrelh Silberrente 74 50 d v o. v vye o Dresdner Bank 9 (183, 30 d G Sudenburger Ma Fabr. 16 309, 40 do. von 1875. (ev,) 4 102., 90do. apierrente in 1440B Coin Piindener v. ne Vothrer Grundereditbantk o 81,60bz G Zeiter Maſchinenfabrit 18 273,00 do. von 1882 4 102, vodo. g. drente 4 000 w. v. 4 02, 00 Leipziger ein e s e ärn 9 do. von 1879 41 03, 00

p 1 Jn wut l d I A. R. ehe Magdeburger Bankverein 6 197.258 erniverks und Hüt(engeſellſchaften. UllenburgZeih 4 g.
9 do. i Viogdeb.Halberſt 1808 4 io2/ Wintlerbanr, R Natbank el S a 12 70 u AuſſigTeplitz 4 525, 90P

2 7 s -5757 tr. 533 T de du r e f. D. v o 76 Tee iarie 3 23. 50 v Leipziger Bank do. 625 4 150, 0bKyſſiſche conſ. Anſ. v 1875 100, 30dz do. do. B. 4 „io t ää eſterreich. Eredit 9 132, ob Donnerémarckhütte 3 (93, 80dz do. Disc.-Geſ. do. i r
do. answ. Aul. 1877 5 o. WWittenverge s n. v a Dehehingene St Berkv 108 w. d 4 werdo. Anl. 1880 4 03, 10a206; inzerudwi z 39 h 98, 10 7e e e d r n h Zur z e. ſo /2 arpener Bergwerke 2 h 20 b Eröllw. S drericzeibnngen sdo. Nicolai-Obl. 1 93,506 Siege R t Zyety Bank 6 3 125. d örder Hütten 6 38, 00 B Halleſche Straßenbahn 36, 200do. N. Hrient-änl. 1 5 167. 90B de F. G. 4 io2, o Züge x J 0 1777 önigs- und Laurahntte 6 174, 500; Div. v. 85 z 4 „50do. Prüm.-Anl. v. 1861 5 ri, 100 do. R. 4 i o Seht zent Lauchhammer 5 e 130. 000 Leivz Walſar Ftei, 200do. do. 1866 5 do. “Em. v. 1879 4 102, 20 z G ezmariſehe an 4 s 9061 G Magdeburger 15 309 09v „Div. 80/87 1123r 2098 do. Ew. v. 18860 4 lo2, 006 Riebeck Montan Werte r 60 G Pera Le c eo. Centr.-Boden-Credit renßi Süd 4 tepe c 6 2193, rſandöriefe 85 20bz re et e da. ro2 Ohpothelen-Certiflegte. Sag Bußſiahl 216, 00 Div. 87/88 4 eKumün. StooteRenſe 6 65. 500 do. do. 4 io7, 00 f. s Thir. Bpounte tn Toſger Fr. er. 152 620do. do. fund. d 102. 00d Rheiniſche II. 3! Anhalter Landesbant 102.706 de St. Pr. 73-50 Zu be War v. 72 s 90, in do. e e b 90,90d) do. do. 16858, 60. 4 102,90 G Braunſchw.- Hannover 4 1100,7003 Weſteregeln Alkali 12 160, 20b3 h 6 v. 72 5 85 20

ugar. Staate Eiſ s 4 o 90 t uld- g do 9S u n a e Ghihigd ven lege Vantdisconto in viel Alte edo. Oſibahn, II. Obl. b 99. 90 aa sie eniſche Hyp. Bt. Berli wib5do Gold bicul- Tone v. ſo2 Deutſche Hyp. Bt v d lno, o 33 kam r Buden z Der hewit Tat m. r 4 79,75PSerbiſhde diente b Is4, 25b G WeimarGerae ne do. 4 i o do. Lombard eleröbnre 6 Zeiver h 5 r tos 75Gdo. do. 814,60dz G Werrabahn Gothaer Prämien I. Abth. (3 113, 20 do. Privatdise. 47/6 jen 5 edo II. 3 108. Brüſſel 2 I Mansfelder Knxre teo. 702.000

I Leipzigerſtraße

103. Bruno Preyt
Seiden- u, NMoclewaaren, Leinen, Tuche, Möbelstoffe u. Teppiche, Damen -Mäntel.

m öbelstofſe: Crépe, Laſting, Rips, Fantgſieſtoffe und Pelüche.
Teppiche in Axminſter, Velours, Tapeſtry, Brüſſel u. Germania.

L äüuſersetofte von den einfachſten bis zu den eleganteſten.

e G n enGelegenheitskäuſe, größte Auswahl und billigſte Preiſe.
h

Garclinen, weiß und erome, abgepaßt und vom Stück.

Malea. S.

Paar Ferkel mit 18--22 Mk. dezahlt. Fette Schweine

Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
59 P. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Fer:

unal

Lebendgewicht
Schlachi-

3. Qual. 24
Lebendgew.

Zwei

——DdD Iè I qzyazlh

re

S 5

W.
kact. Wu

Lichb

ürge
ſtädt.

Sonnaben
Reſtaur

ött

mit

iſt un utbet

ermögli t
Heft.en, Ver

kann durch
brauch geſel

ſchützt und
das Ucberri

iſt für jede
von M. 3

für

Waschr

Wring
Amerik.

Buttern

Butter


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 293.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






